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Kellers Geschichten

Schlossgespenster
Is Kind liebte ich schulische

Heimatkunde, und
dazu gehörten Schlösser
und Burgen. Oft träumte

ich mich als feudalen
Burgbesitzer, noch öfter
aber als Zoodirektor, und

vielleicht ist der
heckenumstellte, mit renitentem
Ungeziefer bevölkerte

Obstgarten, den meine Frau und ich im Sommer pflegen,
eine Fusion dieser beiden Träume.

Am Bodensee, imThurgau, wo ich herkam, gibt es
zahlreiche Schlösser. Kürzlich machte ich mich an dieser Stelle

lustig überdas historische Museum des KantonsThurgau,
das sich im Schloss Frauenfeld auf vorindustrielle Zeiten

konzentriert, obwohl der Kanton zu den ersten industrialisierten

Gebieten Europas zählte und in vorindustrieller
Zeit noch gar nicht existierte. Schloss Frauenfeld war der
Sitz des Landvogtes, der im eidgenössischen Auftrag die

Bevölkerung auspresste. Nach der Befreiung durch die
Französische Revolution wurde das Schloss für kurze Zeit
eine Zucht- und Arbeitsanstalt, heute ist es ein Museum,
in dem wederZucht- und Arbeitsanstalten noch die übrige
Moderne eine Rolle spielen.

Oder die Luxburg in Egnach: Ein Girtanneraus St. Gallen

erwirbt sie, als das Ancien Régime schon seinem Ende

entgegen röchelt. Er ist Kaufmann und lässt sich über
Beziehungen 1776 zum österreichischen Adligen, später zum
Freiherrn erheben. Als Graf Luxburg wird sein Sohn eine
bedeutende Figur in der deutschen Pfalz, während das
Schloss bereits 1783 wieder zum Verkauf steht. Ein Graf

Luxburg ist dann im Ersten Weltkrieg auch deutscher
Gesandter in Argentinien, wo er 1917 in der«Luxburg-Affäre»
den Egnacher Flurnamen international bekannt macht. Er

hat unteranderemdie heimliche Versenkung argentinischer
Handelsschiffe empfohlen.

OderderGirsberg bei Kreuzlingen: Graf Zeppelin wuchs

dortauf, Luftschiffpionierund Rüstungsindustrieller. Nach

dem Zweiten Weltkrieg erwarb der verurteilte Kriegsverbrecher

Friedrich Flick das benachbarte Schloss Ebersberg
als Ferienhaus. Noch in den siebziger Jahren erzählte mir
jemand, dass vom Ebersberg ein Tunnel durch Seerücken
und Ottenberg nach Weinfelden führe, wo Bankier August
von Finck als Schlossbesitzer logierte, ebenfalls ein alter
Nazi, der sein Vermögen mit Arisierungen vergrösserte,
auf Fotos mit Adolf Hitler zu sehen ist und dessen
gleichnamiger Sohn rechtsnationale Bewegungen finanzierte.
Das Gerücht war erstunken und erlogen, solche Leute

bewegten sich oberirdisch.
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oder Schloss Eppishausen bei Erlen: Die Dichterin Annette von
Droste-Hülshoff warhier1835zu Besuch und schildert in Briefen die

schon damals vielbefahrene Strasse nach Amriswil.
(Bild: Archiv Stefan Keller)

G
a) STEFAN KELLER, 1958, Historiker aus dem Thurgau, lebt in Zürich.

85



Comic von Julia Kubik It¬
er

yQ
CD

en

JD

3
cQ

L\e££ Lese?-#\M>ietvl >
c

IcH &iM GEP-ADE iM pe*4

vjMp y^>MWTE vt\W\i%
WWk \^&{MN COMIC
»AAcyeN.

es or sen IL 56-H<?^

b)eP-{ ich k^dYi es Aicejv
eiAPFtHieivj.

Avjf g*ip

kV0l|L

SAtATLlCHt L£v/-r£

lî* peic O^CHUtli*

3o0o ST.6/»uew*

*AW >wcv\ CreeMLL sotfsr

86





Appenzell


	Abgesang

